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12 my ruu№ 87 . use a lid Oldenburg , Sonntag , den 20. Juli .

Der englische und der deutsche Sonntag .
all IV .

Der Generalpostmeister hat im Reichstage gegen die
konſervativen Männer, die etwas mehr Sonntagsruhe für
die gehegten Postbeamten forderten , lächerlicher Weise das
Wort des Heilands geltend gemacht : Der Sabbath ist um
des Menschen willen da . " tan begreift nicht , daß ein
sonst so kluger Mann nicht merkt , wie er sich mit diesem
Citat selbst schlägt . Straft dieses Wort doch die Männer ,

die ihren Untergebenen Sonntagsruhe schaffen könnten und

thun es nicht . Ist der Sabbath um des Menschen willen

da , nun so lasse man auch die Menschen seiner Seg¬
nungen theilhaftig werden .

Moderner Menschenhandel .
Etlaverei und Menschenhandel sind in allen civilisirten

Staaten verboten ; überall , wohin der Europäer seinen Fuß
seßt, ist es die erste Sorge, die Sklaverei zu verbieten, den
Menschenhandel zu unterdrücken ; Cuba und Brasilien labo=
riren noch an dieser Unterdrückung , sonst ist sie überall ge¬
lungen : die Forderungen der Humanität haben sich Geltung
verschafft .

Und dennoch besteht wenn auch in anderer Form
der Handel mit Menschenfleisch fort , ja , es ist traurig

zu sagen : gerade in Deutschland steht er in höchster Blüthe.
Es ist noch nicht lange her, seitdem ein Nothschrei durch die
deutsche Presse ging , daß so viele junge achtbare und uner¬
fahrene Mädchen nach Brüssel oder London gelockt werden
unter der Vorspiegelung , sie würden dort gute Stellen als
Erzieherinnen , Hausmädchen oder dergl. finden und daß sie
alsdann, an Ort und Stelle angelangt, aller Mittel entblößt ,
fern von der Hilfe der Heimathsbehörde und unbekannt mit
den fremden Verhältnissen , systematisch dem Laster in die
Arme getrieben würden . Durch die Warnungen der Be¬
hörden, durch Errichtung von Hilfskomitees in London und
Brüſſel und durch ſtrenge Beaufsichtigung der Agenten ist
diesem gräulichen Treiben wohl so ziemlich Einhalt gethan
worden . millodial ng negosul
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oft weniger ) an einen Zwischenhändler verkauft , der wieder
die Anznwerbenden damit ausstattet . Als fünfter kommt
nun der Zentralagent in Haderwijt , dem Einschiffungsplay ,
und bringt das Opfer in die Hände seiner Käufer , zieht
von den 300 Gulden Werbegeld 100 für die Agenten, sowie
dann noch die Kost - und Reise -Rechnung ab und überläßt
es den Rock- und Hosenhändlern , die dem neuen Soldaten
seine Civilkleidung abkaufen, die legte Plünderung an dem
Deutschen zu vollziehen , ehe derselbe hinter Schloß und Niegel
und in den Bauch des großen Schiffes kommt , das ihn nach
Java , Sumatra oder Süd -Borneo bringen wird . Und dabei
ist der Militärdienst in Niederländisch Indien so aufreibend ,
daß sehr viele gar nicht und der Rest als lebenslang fieche,
entkräftete Menschen zurückkommen . Der Krieg gegen Atschin ,
wenn er auch nur in kleinem Maßstabe fortgeführt wird ,
foftet nicht blos durch die Scharmüßel mit Eingeborenen ,
sondern noch mehr durch die Marschanstrengungen in tropi¬
scher Hige und Aufenthalt in Sumpfniederungeneine Menge
von Soldaten , die durch Neuwerbung zu erseßen sind . Darum
Vorsicht vor den Agenten !

Mehr als die Behörden kann in diesem Falle die Presse
thun ; fie soll warnen , warnen und abermals warnen . Wir
zu unserem bescheidenen Theile erfüllen hiermit diese Pflicht .

Tagesbericht .
In demselben Augenblick , da Kaiser Wilhelm in

Gastein angekommen , ist er wieder Urgroßvater gewor =
den. Die Familie des Prinzen Wilhelm hat sich nämlich
am 14. ds . Nachmittags 343 um einen Prinzen vergrößert .
Das folgende Telegramm lautete : „Alles wohl."

# Am Berliner Hofe herrscht begreiflicherweise über die

O deutsches Volk, bedächtest du doch endlich , was zu
deinem Frieden dient ! Du bluteſt aus tausend Wunden ,
und den Balsam , der so nahe liegt, verachtest du ! Und
ihr , denen Macht und Gewalt gegeben ist, wie groß ist
eure Verantwortung nach dieser Seite hin ! Wie viel könntet
ihr thun eine friedenreiche Sonntagsfeier zu ermöglichen .
Wahrlich, wenn man beispielsweise die riesigen Maschinerien
der Post , der Thelegraphie und der Eisenbahn bis auf das
äußerste Minimum ſtill ſeßte, wie in England, so würde
bereits Millionen geholfen und Niemand würde Schaden
dadurch haben . Desgleichen , wenn man gefeßlich alle Läden
schlösse, so würden die sämmtlichen Verkäufer wie nach einer Eine andere Form des modernen Menschenhandels ift
längst ersehnten Erlösung aufathmen und die Käufer würden die Verleitung zur Auswanderung in unwirthliche Gegenden .
darum weder hungrig noch zerlumpt noch barfuß umher - Besonders die slegierungen südamerikanischer Staaten , die
gehen. Möge aber jeder, der dies liest, zunächst in seinem sich Bevölkerungszuwachs schaffen wollten , haben dieselben
Hause thun , was er kann und energisch eine solche Feier kultivirt . Dank der Wachsamkeit unserer Behörden ist in¬
einrichten , bei der Leib und Seele sich erquicken können. dessen auch den Agenten dieser Art das Handwerk gelegt
Wir wollen den englischen Sonntag nicht copiren , aber wir worden . mind to ridagi
tönnen nach dieser Seite hin viel von den Engländern ler- mell Dagegen ist es immer noch nicht gelungen, den_thäti - Geburt des jüngsten Sohnes des Prinzen Wilhelm eine freudigenen , und ein übertriebener Sonntag ist jedenfalls beffer als gen Agenten für die holländische Armee in Hinterindien
ein vertriebener. Richten wir uns also am Sonntag mög- ihr sauberes Handwerk zu legen . Aus verschiedenen deut- Stimmung. Es heißt, der Kaiser habe seinem Enkelsohn zu
lichst einfach ein, faufen wir nichts mehr, gar nichts , verschen Städten , sowohl im Norden wie im Süden, hört man Glückwunsch -Telegramm gesandt. Die Taufe wird voraus=

der Geburt seines jüngsten Urentels ein besonders warmes
bitten wir uns jede Art von Lieferung , schiden wir auch wieder , daß die holländischen Menschenhändler ihr Wesen
keine Briefe mehr ab und verzagen wir nicht, wenn wir fecker denn je treiben. Die Agenten arbeiten einander in ſichtlich erst im Herbst nach der Rückkehr der Majeſtäten nach
scheinbar feine Linie breit weiter kommen . Der Tropfen die Hände und haben eine förmliche Arbeitstheilung unter Berlin erfolgen.
höhlt endlich den Stein . William Wilberforce hat 20 Jahre sich eingeführt. Der eine beschwaßt das Opfer, der anderelang im britischen Parlament für die Abschaffung der Scla- giebt dem jungen Mann, der sich hat firren lassen, Unterverei gewirkt . Er ist verlacht , verspottet , mit allen Waffen kunft bis ihm das Handgeld ausgezahlt ist, der dritte bringtbekämpft worden; aber er wurde nicht müde und er hat ihn nach Holland, ein andererer kauft die Papiere militär¬
endlich doch gefiegt. Bei der Sonntagsruhe handelt es sich untauglicher junger Leute oder läßt solche, denen die Aus¬auch um die Abschaffung einer Sclaverei. Unser ganzes wanderung wegen Untauglichkeit zum Militärdienst jederzeit
Volk wird aufathmen nach Leib und Seele , wenn erst wieder erlaubt wird , um Führungsatteste und Entlassungsscheine an
über jeder Hütte und jedem Palast , über jeder Fabrik und die Behörde schreiben . Sobald diese eintreffen , werden sie
jedem Ackerfeld geschrieben fleht : von dem Agenten gekauft, um damit andere Opfer auszu¬

„Dies ist der Tag des Herrn !" ſtatten. Die Gemeinden folgen diefer Aufforderung mit
( Engl. Bilder in deutscher Beleuchtung von D. Funte.)
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Ein mißlungener Scherz.
Novelle von . Calm .

( Fortsetzung .)

Nachdruck verboten .

Edgar nahm wenig am Gespräche Theil . Er hatte sich
neben dein Lehnseffel Tante Margarethens niedergelassen und
begnügte sich, von hier aus hin und wieder ein Wort mit ein¬
zumischen ; um so aufmerksamer jedoch beobachtete er Adelheid
und ihr blondes Gegenüber . Um seine Lippen spielte beständig
ein moquarter Zug, wenn er sah, mit welcher Liebenswürdig :
feit seine Cousine die Unterhaltung verfolgte , und wie sie die
schüchternen Huldigungen des Fremden gar nicht so übel auf¬
zunehmen schien .

Natürlich , wie hätte sie das auch thun fönnen . Sie
mußte doch ihren Couſin durch die Freundlichkeit gegen Herrn
von Rheden zu ärgern suchen , das hatte sie sich ja von vorn =
herein vorgenommen . Ueberdies fonnte sie sich auch nicht ver¬
hehlen, daß der junge Mann sie wirklich feffele, sie wußte selbst
nicht warum . Oft versant sie, während er zu ihr sprach , in
träumerisches Nachdenken und ihr Blick ruhte forschend auf den

weichen Zügen des Fremden, die dann jedesmal von einer lieb¬
lichen Röthe überflogen wurden .

Die Liebe beginnt in in ihrem Herzen Wurzel zu schla¬
gen ," dachte Edgar und wunderte sich, daß die Schaden¬
freude , die er dabei empfand , ein so wenig angenehmes Ge¬
fühl war .

" Ich glaube , sie verlieben sich gegenseitig in einander , "
flüsterte er der Tante zu .

Taugenichts , " war die mit einem vielsagenden Lächeln
begleitete Antwort .

Es war Abend. Wieder dufteten die Blum . , wieder
flimmerte das Mondenlicht durch die dichten Baumkronen , wie
vor einem Monat , und wie vor einem Monat standen Edgar

|

einer Sorglofigkeit, die in Holland ſchon oft Erstaunen erregt
hat , und so hat der betreffende untaugliche Deutsche in der
Fremde ein Papier , das er für 5 bis 20 Gulden (oft mehr ,

-

und Adelheid auf der Treppe neben einander und auf ihrem
gewohnten Plaz saß Tante Margarethe . Aus dem Garten
salon drargen durch die geöffnete Thür leise klagende , melo¬
dische Töne . Leo v . Rheden saß drinnen am Clavier und
seine weißen , mädchenhaft kleinen Hände flogen mit anmuthiger
Gewandtheit über die Tasten. Edgar blickte tieffinnend zur
Erde nieder , um das spöttische Lächel zu verbergen , das seine
Mundwinkel umzuckte.

Adelheid lauschte mit zurückgebeugtem Haupt dem meister¬
vollen Spiel und ein eigenthümlicher Ausdruck lag dabei auf
ihren Zügen . Niemand sprach ein Wort .

Jetzt endete das Spiel mit einem rauschenden Accord,
Leo' s schlanke Gestalt trat an die Thür .

" Herrlich , magnifique !" rief ihm Edgar entgegen , in =
deß Adelheid einige Worte des Dantes flüsterte und wieder
ihren eigenthümlich durchdringenden Blick in sein Antlig vers
ſentte.

Die Tante rief zum Abendbrod , Adelheid flog zum Thee¬
tisch, um das gewonnene aromatische Getränk zu bereiten , indeß
die beiden Freunde noch einen Augenblick neben einander stehen
blieben . Plöglich ließ ein schmerzlicher Aufschrei sie jäh herum
fahren . Adelheid taumelte und drückte schmerzlich stöhnend ihr

Taschentuch gegen den weißen Arm. Die beiden Männer
waren im Nu an ihrer Seite , Edgar war es , der sie mit
starkem Arm auffing . Ste lehnte einen Moment an seinem
pochenden Herzen .

" Um Gottes Willen , Coufinchen - theuerstes Kind
Fräulein Adelheid was giebt es ? " tönten die Fragen rings
um sie her .

-„ Das heiße Waffer mein Arm ich habe mich ver¬
brüht , " lispelte fie, " oh, oh."

„ Verbrüht ? Ach, du lieber Gott , ich habe gar nichts
bemerkt !" rief die Tante entsetzt. „Komm, mein süßes Kind,
daß ich Dich zu Bett bringe ."

Nicht doch, liebes Tantchen , entgegnete Adelheid , die sich

|

Ueber das Befinden des Fürsten Bismarck lauten
die Nachrichten durchaus günstig . Der Landaufenthalt soll
dem Fürsten besonders gut anschlagen . Reisen nach Kissingen,
bezw. Gaftein zum Kurgebrauch liegen allerdings in der Absicht ,
doch sind nähere Bestimmungen darüber nochvorbehalten. Die
Rückkehr des Fürsten wird vor November nicht erwartet.

Französische Higlöpfe haben auf dem Nationalfeste in
Paris einen Streich begangen, der fast nur im Lande der
höheren Civiliſation möglich ist. Würde es nicht überall her
bestätigt, ſo möchte man es gar nicht glauben. Eine deutſche
Flagge , die auf dem Hotel eines dort anwesenden bayrischen
Prinzen wehte , wurde herabgerissen , angezündet und durch die

merklich zu erholen begann und dabei heftig aus Edgars stüßen¬
den Armen aufgerichtet hatte, ich werde draußen bleiben, die
frische Luft wird mir wohlthun . Nur müßt Ihr sehen, wie
Ihr jetzt allein fertig werdet !"

Sie nahm , das Taschentuch um den verletzten Arm ge =
wickelt, in einiger Entfernung vom Tische Plaz .

Nun , da wird wohl Jeder für sich selbst sorgen müss
sen , " meinte die Tante und machte Miene , selbst den Thee zu
bereiten .

Nicht doch, gnädige Frau , das gebe ich nimmer zu !"
rief Leo von Rheden aus . " Höchstens mag Edgar sehen ,
wie er fertig wird, aber für Sie sorge ich mit Ihrer Er =
laubniß . "

Er hatte bei den letzten Worten mit flinker , gefchickter
Hand die Blätter übergossen und reichte, mit einem schalt¬
hafter Seitenblick auf Edgar , der alten Dame die gefüllte
Taffe . Edgar machte sich nun mit einiger Verlegenheit daran ,
auch seine Taffe zu füllen ; doch gerieth dieselbe in so bedent¬
liches Schwanken , daß fie gewiß niedergefallen und zerbrochen
wäre, hätte sie ihm Leo nicht mit schuellem Griff aus der
Hand gerissen .

Adelheid ließ , anstatt des bisherigen zeitweisen Wim¬
merns, jetzt ein leises Kichern hören. Edgar biß sich auf die
Lippen .

" In der That , Leo , " rief er boshaft , wenn Du erst ver¬
heirathet bist und Deine Frau abgehalten sein sollte , so wirst
Du sie recht gut am Theetisch ersetzen können ."

Welch unpassender Scherz ! " entgegnete Leo mit schnell
verdüsterten Mienen und einem melancholischen Blick nach Adel¬
heid . Du weißt doch - "

"Daß Du das Gelübde gethan hast , nie ein weibliches
Wesen mit Deiner Hand zu beglücken allerdings , ja , aber
man ändert zuweilen seine Ansichten . Und führe uns nicht in
Versuchung ." Er machte mit dem Kopfe eine sprechende Be¬
wegung nach Adelheids Seite hin .



Die in Paris vorgekommene Beschimpfung der deut¬
schen Fahne erregt in Berlin große Erbitterung . Mehrere
Blätter sprechen die Forderung aus , daß die Regierung Ge =
nugthung und strenge Bestrafung der Schuldigen verlangen
möge. Die Pariser Regierung hat sich übrigens schon bei der
deutschen Regierung entschuldigt . Die betreffende offiziöse Scach¬
richt lautet : Der französische Botschafter war beauftragt , dem
Bedauern seiner Regierung Ausdruck zu geben , anläßlich des
beim gestrigen Volksfeste in Paris erfolgten Herabreißens einer
an einem Gasthofe angebrachten deutschen Fahne . Wegen der

Schnelligkeit des ganzen Vorganges habe die Polizei nicht

rechtzeitig einschreiten können .

"

Straßen geschleift. Die Pariser Blätter sprechen sich zwar Hochachtung bezeugten. Redensarten wie : „Wir sind Pro - | Herr Pastor Bultmann hielt in ergreifenden zu Herzen
mißbilligend über den Vorfall aus , suchen aber jede Verant - testanten und stehen zu dem Bischof in gar keiner Beziehung gehenden Worten die Grabrede , die auf alle Anwesenden
wortlichkeit weit von sich zu weisen . Natürlich ! Damals , als 2c." sind eben nichts weiter als Redensarten . Ein gebildeter einen tiefen Eindruck hinterließ . Nach Absingung eines
König Alfons in Person beschimpft wurde , geschah ein Gleiches . Mann wird auch dem Oberhaupte einer anderen Confeffion Chorals und gesprochenem Gebet fand diese ernste Feierlich¬

Warum aber drangen sie nicht energisch auf Bestrafung der seine Hochachtung beweisen , das erfordert der Anstand , die keit ihren Abschluß . - Der Verstorbene ruhe in Frieden !

frechen Bande ? Der Fall wurde von allen Seiten eifrig gute Sitte . Seine Hochwürden Bischof Dr. Bernhard Brink- Möge die in letter Zeit so schwer heimgesuchte Familie
todtgeschwiegen . Die Folge davon sehen wir heute vor uns . mann bestieg die Großherzogliche Equipage in Begleitung Suykers in Zukunft vor ferneren Schicksalsschlägen be¬

Wenn nur die Blätter wenigstens diesmal für die Bestrafung der mit ihm gekommenen Herren und stattete zunächst der wahrt bleiben !
der Thäter einträten ! Nichts davon ! Nur heuchlerische Ent katholischen Kirche einen Besuch ab , vor welcher sich die

Wiederholt ist schon auf die bedauerliche Erscheinungschuldigungen haben sie, diese musterhaften Herren von der Mitglieder der katholischen Gemeinde zahlreich versammelt
Presse . Hoffentlich wird wenigstens die französische Regierung hatten . Bischof Dr. Brinkmann gehörte bekanntlich auch zuhatten . Bischof Dr. Brinkmann gehörte bekanntlich auch zu hingewiesen worden , daß seit einiger Zeit die Zahl der

den Taft besitzen, auch unaufgefordert die strengste Untersuchung den Opfern der Falk' schen Kirchenpolitit , weil er den Grund¬den Opfern der Fall ' schen Kirchenpolitik , weil er den Grund Meineidsfälle außerordentlich wächst , und daß besonders
in den unteren Volksschichten der Meineid leider weitaus

einzuleiten , auch uns aus freien Stücken eine cxemplarische Be - saß Gottes Gebot geht vor der Menschen Gebot " nicht ver¬
strafung der Uebelthäter als Genugthuung anzubieten . leugnen wollte . Man hatte ihn wegen Uebertretung der nicht mehr so selten vorkommt wie früher . In den Ter =

glücklicherweise jetzt gründlich zerfeßten preußischen Maige - minen der Schwurgerichte finden sich fast ausnahmslos Mein¬

seße des Landes verwiesen. Doch nachdem die preußische eidsiachen in beträchtlicher Menge , und mehr und mehr wächst
Regierung sich ihres Irrthums bewußt geworden, hat man die Zahl derjenigen , welche , abgesehen von den erkannten ,

den Märtyrer zurückgerufen . Es ist noch nicht gar lange meist hohen Freiheitsstrafen , durch Urtheil für dauernd un¬
Zeit verflossen, daß der Herr Bischof unter dem Jubel seiner fähig erklärt werden , als Zeugen oder Sachverständige ver .
Gemeinde einen glänzenden Wieder Einzug in Münster hielt. nommen zu werden . Leider steht bei der zunehmenden Jrre¬
Jeßt stattet er unserer Stadt Oldenburg den ersten Besuch ligiösität zu befürchten, daß die Meineidsfälle noch immer
ab , seit seiner Wiederkehr aus der Verbannung . Daß daher mehr um sich greifen werden , wenn Kirche und Schule

die Freude unserer katholischen Mitbürger groß ist , wer derselben nicht energisch entgegentreten und durch Wort und

wollte sich wundern ? Bei der Ankunft des Herrn Bischofs Schrift ohne Unterlaß bekämpfen . Läßt man freilich maß¬

begrüßte Herr Pastor Pille denselben im Namen der vergebenderseits die Sachen gehen, wie dies jezt der Fall ist,

sammelten Gemeinde und schloß mit einem begeistert aufge- dann freilich braucht man sich auch nicht zu wundern , wenn
nommenen Hoch auf Eeine Hochwürden . Derselbe dankte wir Zuständen entgegengehen , die alles Mögliche befürchten

mit herzlichen Worten und begab sich sodann in das Innere lassen . Die fortwährende Zunahme

der Kirche , die sich im Moment mit Menschen überfüllte . den unumstößlichen Beweis , auf welcher schiefen Ebene sich

Der Bischof verrichtete zunächst vor dem Altar kniend ein ein Volk befindet , sobald der sittlich -religiöse Factor in dem

stilles Gebet , darauf begann die Feier . Dieselbe war Leben desselben allmählich seinen Einfluß verliert .

indeß nur von kurzer Dauer . Sehr ansprechend war

der Gesang des Kirchenchors , in welchen das volle Geläute

der Glocken hinein klang. Nachdem der Bischof den Segen
ertheilt , wurde Ersterer in festlichem Zuge, dem zwei Kir¬
chenfahnen voraus getragen wurden, zur Kirche hinaus ge=
leitet und bestieg wiederum die Großherzogliche Equipage ,
welche ihn zu seinem Logis , Hotel de Russie " , führte . Der
Herr Bischof weilt bekanntlich hier, um die Firmung in der
katholischen Gemeinde zu vollziehen. Viele Häuser unserer
fatholischen Mitbürger prangen während dieser Zeit im Fest¬
schmucke .

Professor Virchow spricht sich über den Werth der Ab =

sperrungsmaßregeln gegen ansteckende Krankheiten aus
und erklärt dieselben , die Quarantäne zur See ausgenommen ,
für ziemlich zweifelhaft . Selbstverständlich dürfe nichts verab =

säumt werden , aber die Ansicht , daß mit den Maßregeln der

Sanitätspolizei alle Gefahr beseitigt sei , tönnte verhängnißvoll .

wirken. Damit ſei die vorbeugende Thätigkeit des Einzelnen:
feineswegs überflüssig geworden. Was aber bestimmt gefordert
werden müsse , das sei die sanitätspolizeiliche Sperrung des
Suezkanals , der das stets offene Thor für die Verbrei

tnng der Cholera sei. Es müsse die Forderung aufgestellt
werden , daß die ägyptische Conferenz sich auch mit dieser

Frage beſchäftige und darin geeignete Maßregeln ergreife.
(Da übrigens die Gelehrten und namentlich Dr. Roch fich
darüber einig sind , daß das Waffer der gefährlichste Träger
und Verbreiter des Ansteckungsstoffs ist, so sollte man wäh =
rend der Dauer der Krankheit nur gefochtes Wasser
trinfen . )

Lokales und Correspondenzen .

A

Oldenburg , den 19. Juli .

Die Anwesenheit Seiner Hochwürden des Bischofs
von Münster (Dr. Johann Bernhard Brint¬
mann ) in unserer Stadt macht die Ereignisse der letzt ver

gangenen Tage , die unter anderen Umstärden voraussichtlich

noch länger Gesprächsftoff geliefert haben würden , bereits

vergessen. So jagt ein Ereigniß das andere. Ein nach
Hunderten zählendes Publikum hatte am Donnerstag Abend

beim Einlaufen des Osnabrücker Zuges den Bahnhofs -Perron :

besezt und bildete Spalier bis auf die Straße . Bum offi¬
ziellen Empfange Seiner Hochwürden waren am Bahnhofe
anwesend Herr Oberbürgermeister Freiherr v. Schrend ,
der Geistliche der hiesigen katholischen Kirche Herr Pastor

Pille und Herr Siemer . Der Herr Bischof, dessen
ganze Erscheinung lebhaft an Excellenz Windthorft erinnert ,

erschien in Begleitung des Bischöflichen Offizials, Geheimen
Oberkirchenraths Domcapitulars Niehaus und einiger

anderer geistlicher Herren , begrüßte huldvollst die zum Em

pfange anwesenden oben genannten Herren , welch lettere

Seine Hochwürden zu der vor dem Bahnhofs -Portale hal
tenden Großherzoglichen Gala -Equipage begleiteten . Es ver¬

dient entschieden Rüge , daß ein großer Theil der vor dem

Bahnhofe versammelten Personen so sehr der Höflichkeit , des

gesellschaftlichen Anstandes vergaßen, daß sie den Herrn
Bischof nicht einmal durch Abnehmen der Kopfbedeckung ihre

Adelheid verließ mit einiger Ostentation das Freie .

Die hat genug gehört , " lachte Edgar , sehr befriedigt

in dem Bewußtsein , daß Andere sich ebenso gut wie er ge¬

ärgert hätten .

" Ich glaube , es fommt schon heute zwischen ihnen zur

Erklärung , " sagte Edgar , die Zweige der Taube , in welcher

er fich mit Tante Margarethe befand , auseinander biegend , und

mit seinen Blicken das Paar verfolgend , das im traulichen

Gespräch den breiten Gartenweg hinab wanderte . Ihre weiße

Hand lag auf seinem Arm . ihre Augen hingen an seinen Lip¬

pen . Edgar fornte sich das leise Unbehagen nicht verhehlen ,

das er dabei empfand .

Ich fürchte , Edgar , " hob die Tante bedenklich an , der

Scherz wird übel ablaufen ; man soll nie zu übermüthig sein !

Gieb Acht , Du wirst es bereuen . "

Jit es meine Schuld , wenn Leo die Sache zu weit

treibt ?" vertheidigte er sich heftig , und sein Auge haftete noch

immer an den Beiden , bis sie hinter einem dichten Gebüsch

verschwunden waren ,

Adelheid hielt ihren Schritt an , als sie sich außer dem

Bereich von Edgars Beobachtungen wußte . Sie schaute mit

einem allerliebsten Erröthen zu ihrem Begleiter auf , dann

senkte sie wieder verwirrt die Blicke nieder . "

" Sie sprachen gestern , " begann fie stockend, ein -

böses Wort war es ihr Ernst ? "

PP

ein

Er verstand sie sofort . Seine Züge umdüsterten sich.

Leider , mein Fräulein , " sprach er mit tief schmerzlicher

Stimme , leider ruht ein dunkles Verhängniß mit schwerer

Hand auf mir und fordert , ohne Rücksicht auf meinen Willen ,

daß ich nie ein Weib mein nennen darf . "

1Aber vielleicht einen Mann , " sagte sie furz . In ihren

Augen zuckten schalkhafte Dämonen , ihre Mundwinkel bebten

pon verhaltenem Lachen .

|

Ueber die Hiecherkunft des Hochwürdigsten Bischofs
von Münster gehen uns noch folgende Beilen zu : Der

Hochwürdigste Bischof von Münster , welcher am 17 .
d. Wits ., Abends , hier eintrof , wurde am Bahnhofe vom
Kirchenvorstande empfangen und fuhr im Großherzoglichen
Galawagen zur katholischen Kirche . Sowohl am Bahnhofe ,
als vor der Kirche hatte sich ein sehr zahlreiches Publikum
eingefunden . Auf die vom Pfarrer Pille gehaltene An¬
sprache und ein dreimaliges Hoch erwiderte der Bischof
herzlich dankend und bemerkte , daß er sehr erfreut sei , nach

so langer Unterbrechung in Oldenburg das h . Sakrament
der Firmung wieder spenden zu können . In der Kirche

sprach der Bischof Gebet und ertheilte zum Schlusse den
Bischöft . Segen . Daß es bei einer so großen Volksmenge
ohne Gedränge nicht abgeht , liegt auf der Hand ; wenn aber

viele der Anwesenden mit ihren schmußigen Füßen sich auf
die Kirchenstühle stellen, so müssen wir eine solche Ünver
schämtheit sehr bedauern . Für die Zukunft verbitten wir
uns solche Ausschreitungen . Damit die Kirche am Sonntage

während der Firmfeier nicht überfüllt werde, machen wir
darauf aufmerksam , daß Protestanten der Zutritt nicht ge¬

stattet wird, mit Ausnahme derjenigen , welche katholischen
Familien angehören .

Unter den Klängen der Trauermusik und Betheiligung

des hiesigen Kampfgenoffenvereins sowie eines großen Theils
der Bürgerschaft wurden die irdischen Ueberreste des so jäh
vom Tode ereilten Hofmundschenks Chr . Suykers diesen
Morgen zu Grabe geleitet . Der Conduct bewegte sich vom

Piusstift aus über die Peterstraße, den Theaterwall, Damm
zum Kirchhofe zu Osternburg , wo die Beisetzung erfolgte .

Er schaute sie bestürzt an . Endlich brach er in Lachen
aus , in das sie fröhlich einstimmte .

" Sie geben sich dazu her , Mädchen betrügen zu helfen ? "

jagte sie plöglich ernsthaft . Bemühen Sie sich doch nicht ver
gebens , und stehen Sie mir lieber bei , mich an meinem bos¬
haften Vetter zu rächen . "

ein.
Sie hielt ihm ihre Hand hin und er legte die seine hin

ein . Ein leichtes Geräusch ließ sie aufblicken Edgar stand

am andern Ende des Ganges . Seine Blicke schienen zu flam¬
men , als er die verschlungenen Hände sah .

, ,Adelheid , die Tante ruft Dich , " sprach er rauh .

" Ich gehe schon, " antwortete fie , folgsamer als gewöhn =

lich und eilte davon .

Edgar trat rasch auf seinen Freund zu . Was soll

das ? fragte er verdrießlich . Du verlobtest Dich doch nicht

gar mit ihr ? Blamirt soll sie nicht werden , nur ein weniggar mit ihr ? Blamirt soll sie nicht werden, nur ein wenig
genecft . "

,,Aha , beginnt bereits die Eifersucht Dich zu quälen ?
Brennt Dich jetzt selbst das Feuer , das Du schadenfroh an¬Brennt Dich jetzt selbst das Feuer , das Du schadenfroh an¬

haft ?"gezündet haft ?"

IFWo dentst Du hin ? Ich eifersüchtig ? Hätte ich dann
wohl solch einen gefährlichen Nebenbuhler mir mitgebracht ?
Er lächelte . Sie ließ sich nicht irren .

"„ Wer weiß ! " antwortete sie topfschüttelnd . Des Mens

schen Herz im allgemeinen ist ein trogiges und verzagtes Ding
und des Verliebten Herz im besonderen . "

Ich möchte bersten vor Freude , wenn ich mir denke ,

was für ein verdugtes Gesicht sie machen wird , wenn sie beim

Eintritt bier die Gesellschaft wahrnimmt ," sagte Edgar , im
Zimmer auf und ab schreitend und jetzt vor einer auf dem
Sopha ruhenden jungen Dame stehen bleibend .

Sie war von hoher , imponirender Gestalt . In reicher

Fülle umrahmten die dunkelblonden Locken ein fein geschnittenes ,

|

er mealle liefert

Die vorgestern an dem Raubmörder Junker vollzogene

Hinrichtung bildet hier noch immer vielfach den Stoff
zur Diskussion . So viel steht übrigens fest, daß, wenn
man im Allgemeinen die Hinrichtung des Junker , weil ent
schieden verdient , an sich wohl billigt , Iman jedoch mit der
Todesstrafe selbst, namentlich mittelst Enthauptung , als den An¬

schauungen der Jeßtzeit widerstreitend , sich kaum noch be=
freunden fann. Auch Diejenigen, welche dem schaurigen
Acte ant Donnerstag früh beiwohnten, werden sich des
schrecklichen Eindrucks , den sie vom Schauplage mit hinweg¬
genommen , für lange Zeit nicht entschlagen können . Mehrere
Personen wurden während des Vollzugs der Hinrichtung
ohnmächtig , andere äußerten sich dahin , sie würsen einem
solchen Schauspiel überhaupt nie wieder beiwo ' nen u . s. w.
Hiernach steht zu hoffen , daß die rechtliche und sittliche An¬
schauung des Volks immer mehr davon abkommen werde ,

die Todesstrafe als die einzig mögliche Vergeltung und Ge¬
nugthuung für das verlegte Rechtsgef hl anzusehen , noch
mehr aber , daß die Fälle immer seltene. er werden, in welchen
die Todesstrafe überhaupt in Frage kommen kann.

Dem Vernehmen nach soll unsere Justizbehörde mit dem
Plane umgehen , für unser Herzogtl um eine eigene Fall :

zur Hinrichtungbeil -Maschine anzuschaffen (diej nige
Junkers benußte war nämlich vom Bellengefängniß in Han¬
nover leihweise hergegeben worden ) . Wenn nun auch die

landesherrliche Verordnung vom 4. d. Mts . vorschreibt, daß
die Todesstrafe vermittelst des Fallbeils oder Fallschwertes
zu vollstrecken sei, so dürfte doch noch nicht mit Nothwen¬
digkeit hervorgehen , ein solch schreckliches Instrument für

unser Land womöglich schon jetzt anzuschaffen. 42 Jahre ,
also mehr als ein Menschenalter , sind seit der letzten H. n¬
richtung, welche bekanntlich am 5. August 1842 in Fries=
oythe stattfand , vergangen . Hoffen wir zu Gott den All¬
mächtigen , daß in absehbaren Zeiten innerhalb der Greg
unseres Landes ein Mord überhaupt nicht mehr vorkomna ,

und wäre es dennoch der Fall , so geben wir uns der
wartung hin , daß dann die Todesstrafe , wie schon einmal
in unserem Herzogthum , gewiß für immer abgeschafft sein
wird . Kann der Staat einem Dienschen das Leben nicht

geben, so sollte er es demselben auch nicht nehmen. Derselbe
befißt andere Mittel und Wege genug , begangene Verbrechen

regelmäßiges Antlig , die tiefblauen Augen hatten einen schwär
merischen Ausdruck und schienen ein Uebermaß von Heiterfeit
verbergen zu wollen .

13Du hast Deine Rolle nicht übel gespielt , Schwesterchen ,
aber hast Du auch schon darüber nachgedacht , wie Du Dich
mit Adelheid versöhnen willst , wenn sie die Ueberraschung wahr
nimmt , die wir ihr hier bereitet haben ?"

" Dente Du nur darüber nach , " mahute die Tante , die

mit nicht eben zufriedener Miene in ihrem Lehnstuhl saß , nach
meinem Ermessen droht Dir ein schwereres Ungewitter als
Leonie . "

"

" Und wenn ich recht urtheile , ist ihm bei diesem Ge¬

danken nicht wohl zu Muth , " spottete die junge Dame . Aber
ich fürchte auch , " feßte sie plöglich ernst und mit einem
leisen Seufzer hinzu , daß die Sache fein gutes Ende neh¬

men werde . Man soll einen Scherz niemals zu weit treiben ."
"

So seid Ihr Frauen , " brummte Edgar ärgerlich ,, , vor¬
her seid Ihr mit Leib und Seele dabei , wenn es gilt , einen
Streich auszuführen ; aber wenn es zur Entscheidung kommt ,
dann verläßt Euch der Muth , und ihr fangt an i bedenken
und zu fürchten . "

Ein Diener trat ein und überreichte Edgar einen Brief ,
dessen Couvert er haftig zerriß . Die Aufschrift war von
Adelheids Hand .

Leonie führte ihr Taschentuch zum Munde , um ein Lächeln
zu verbergen , die alte Dame richtete ihre Blicke auf Edgar
und fuhr erschrocken empor , als sie sah , wie dieser während
des Lesens tödlich erbleichte .

, ,Um Gotteswillen , Edgar , was giebt es ? was schreibt sie
Dir ?" fragte sie ängstlich .

Er griff hastig nach der Stirn , warf dann den Brief zur

Erde und stürzte , ohne Antwort zu geben , aus dem Zimmer .

( Schluß folgt . )



u bestrafen . Freilich haben wir uns in unserem Blatte In der am legten Mittwoch Abend im Vereinslocale
auch dahin geäußert , daß Junker unbedingt mit dem Tode (bei Herrn Aug . Büsing ) abgehaltenen Borstandssitung deszu bestrafen sei. Nachdem wir aber die Hinrichtung des hiesigen Kampfgenossen- Vereins wurde beschlossen , das dies:selben mit erlebt haben , sind wir doch etwas anderer Mei - jährige Sommerfest am 27. d. Mts im Oldenburgernung geworden . Wir können daher nur wünschen, daß von Schüßenhofe stattfinden zu lassen. Der große schöne Gartender etwa beabsichtigten Anschaffung einer Guillotine für des Schüßenhofes dürfte auch wie kein anderer sich zur
unser Land vorläufig wenigstens unter allen Umständen Ab- Veranstaltung eines solchen Festes eignen und bei der be
stand genommen werden möge . kannten coulanten Bedienung Seitens des Herrn Habel

dürfen auch alle Theilnehmer einer guten Bewirthung ver¬
sichert sein. Hoffen wir daher, daß die Witterung das Fest
begünstigen möge. Die Parole heiße daher am 27. auch
für unsere Bürgerschaft: „Auf nach dem Schüßenhofe !"

Ein hiesiges Blatt bringt die Mittheilung, der Scharf
richter Kraus aus Berlin habe als Vergütung für
die vorgesternausgeführte Hinrichtungdes Junker die Summe
von 600 Mark erhalten . Uns dagegen wird aus guter
Quelle mitgetheilt , daß die fragliche Summe vielmehr 1500
Mark betragen habe .

Wenn dem hier einige Tage anwesend gewesenen
Scharfrichter Kranz aus Berlin in einem hiesigen
Blatte der Vorwurf der Effecthascherei gemacht wird,Blatte der Vorwurf der Effecthascherei gemacht wird,so müssen wir dem widersprechen. So weit wir Gelegenheit
hatten , das Auftreten des genannten Herrn beobachten zu
fönnen, so hat derselbe sich hier durchaus in bescheidenen
Formen bewegt und jedes Aufsehen vermieden . Diese unsere
Behauptung werden uns gewiß Viele bestätigen .

Wiederum ist auf dem

Von einigen Touristen , die kürzlich durch den Wildenloh
gekommen sind , wird uns mitgetheilt , daß dieselben nicht
weit von der Jagdhütte auf eine Kreuzotter gestoßen
find. Es dürfte daher namentlich den Blaubeeren (Bick=
beeren) suchenden Kindern große Vorsicht anzuempfehlen sein.Bei stattgefundenem Schlangenbiß empfiehlt sichdas sofortige
Aussaugen der Wunde, die dann aber auch noch sobald als
möglich ausgeschnitten und geäßt werden muß.

(Eingesandt . ) Um dem übermäßigen Genuß des
Branntweins mit Erfolg entgegenzutreten , hat man durch
Wort und Schrift , durch Bildung von Mäßigkeitsvereinen

〃

über den Kaiser . Der Kaiser ist ein freundlicher Herr " ,
antwortet ein Junge . Da glaubt der Herr Inspector die
Gelegenheit ergreifen zu müssen, um selbst den Kindern auf
den Zahn zu fühlen . Kennt ihr noch andere freundliche
Herren ?" Kein Finger regt sich. „ Hm, Ihr scheint das
nicht verstanden zu haben .
freundlichen Herrn ?"

Kennt Ihr denn einen un¬
Alle Finger gehen in die Höhe .

" So , wer ist das denn ?"
ruft die ganze Klasse .

Der Herr Schulinspector " ,

Schmunzeln zu verbergen ; der Herr Inspector aber war so
ruft die ganze Klasse . Der Lehrer wendet sich ab , sein

freundlich, seine Fragen einzustellen.

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Sonntag , den 20 . Juli 1884 :
1. Hauptgottesdienst ( 8Uhr ) : Pastor Willms .
2. Hauptgottesdienst (10Uhr ) : Geh. K. -R. Hansen .

Garnisonkirche .
Am Sonntag , den 20 . Juli 1884 :

10 Uhr Gottesdienst :

#111 Kommunion : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

Osternburger Kirche .
Sonntag , den 20 . Juli :

Kierz abgebrochen . Wie tief muß doch ein Mensch gesunken freilich einen Anlauf genommen , und müssen zur Bekämpfung Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Bultmann .

sich an dem Zeichen vergreift, daß so eindringlich predigt
sein, der nicht mehr den Frieden der Gräber respectirt und

von der erbarmenden Liebe des himmlischen Vaters .

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurdeder
Herr Bierhändler Böseler hinter dem Gertrudenkirchhofe
in der Nähe der Heiligengeistschule von drei Kerlen
räuberisch überfallen . Die Kerle verlangten von
Böseler die Herausgabe des Geldes . Der Ueberfallene
verlor die Geistesgegenwart nicht, es gelang ihm, zwei der
Räuber zu überwältigen und zu Boden zu werfen . Als der
Dritte ebenfalls sich zum Angriff bereit machte , gelang es
Böseler, sich durch die Flucht zu retten. Die Gensdarmerie
ist den Räubern auf der Spur .

Zwei freche Diebstähle wurden am gestrigen Tage
an der Alexanderstraße verübt , nämlich einem Fräulein im
Hause des Herrn Deconom Harms daselbst sind am hellen
Tage aus einer Stube eine goldene Damenuhr und ein
Portemonnate mit mehreren Mark Inhalt gestohlen. Des :
gleichen sind am selbigen Tage einem Knecht des Wirths
Fr. Gramberg daselbst aus seinem Schlafgemach verschiedene
Kleidungsstücke entwandt . Hoffentlich gelingt es unserer
Polizei , die Spiẞbuben zu ermitteln und zur Verantwortung
zu ziehen .

Methodistenkirche .
Sonntag , den 20 . Juli 1884 :richtung von Kaffeeſchänken wird gewiß ihre Früchtetragen, Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr) :

möglichen Mittel und Wege eingeschlagen werden . Die Er¬

wenn sie eine allgemeine wird , d. h. wenn in jeder Wirth¬
schaft in Stadt und Land als Aequivalent für den Schnaps
1 Tasse Kaffee zum Preise von 5 Pf . zu haben ist. Aber
nur , wenn solches obligatorisch eingeführt , d. h. den Wirthen
zur Pflicht gemacht wird , solchen für genannten Preis zu
liefern , fann von einem günstigen Erfolge die Nede sein .
Einsender giebt anheim, an competenter Stelle dies in Er¬
wägung zu ziehen und darauf zu beschließen . ―t .

Der heißeste Tag des diesjährigen Sommers warbis jetzt der 13. Juli . Im Sonnenschein verzeichnete man
an vielen anderen Orten 38 - 40 Grad Reaumur , im
Schatten 29 °. Man glaubte sich nach Afrika versezt.

Desinfection , ein schlechtes Wort , aber eine vor
treffliche Sache und dreifach nothwendig in diesen heißen

Bon vielerwärtsTagen und bei der drohenden Cholera .
her find so viele Bestellungen auf Desinfectionsmittel ein¬
gelaufen , daß die Preise , namentlich die Corbolpräparate
um 100 Prozent in die Höhe gegangen sind.

"

Prediger Prizlaff .
Baptistenkapelle , Wilhelmstraße .

Sonntag , den 20 . Juli :
Gottesdienst Morgens 9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr.

Oldenburgische Spar - n . Leih - Bank . Coursbericht .
vom 19 Juli 1824 . getauft verkauft

400 Deutsche Reichsanleihe 102,90 103,45

400 OldenburgischeConsols
(Stüde a 200 Mt . im Verkauf 14 % höher . )

102 , 103 .
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 400 höher .)

4% Stollhammer und Butjadinger Anleihe
4% Jeversche Anleihe
4 % Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mr. 100 . - )
4% Brater Sielachts-Anleihe
4%, Obersteiner Stadt -Anleihe
40/0 Oldenburger Stadt -Anleihe

40% Wiesbadener Stadt-Anleihe
40lo Landschaftliche Central-Pfandbriefe
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt .
4 % Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Breußische consolidirte Anleihe0

042 % Preußische consolidirte Anleihe

100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25 101 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25
100 55 101 . 55

101 . 90 102 . 45
149,25 150 . 55
100 . 50 101 . 50

93,30
102 . 70 103,25
101 . 90

93 85

94,85
94 . 40 95 . 10
92 . 92 . 45

95 . 30 95 . 85

Die Parole für morgen, Sonntag , den 20. Juli ,
laute , , Auf nach Rastede !" denn einmal ist es die

Nachdem der Herr Rathsherr W. Fortmann , der Feier des hiesigen Reichsfechtschulen Verbandes " , welche 5 % Italienische Rente Stücke v. 10000 Frc . u. darüber 94,30-

von uns aufgestellte Candidat zum nächsten Reichs = unzweifelhaft starke Völkerschaaren in das beliebte In¬ 5 % do do (Stücke v . 4000 , 1000 u . 500 Frc .
tage , von seiner Reise durch Norwegen und Schweden kürz= | dor f' sche Etablissement führen wird, zweitens halten sich

400 Salzkammergut - Prioritäten , garantirt

lich zurückgekehrt ist , wollen wir hoffen , daß die Wahlagi - Herr Ahlers , der bewährte Besiger jenes so reizend am
tation der hiesigen Nationalliberalen bald kräftigst in An- Palaisgarten gelegenen Etablissements und Herr Feuße ,
griff genommen werde . der daselbst am gedachten Tage für musikalische Genüsse

Sorge tragen wird , warm empfohlen .
Während die national - liberalen Männer Jevers

lands eine große Rührigkeit entwickeln und einen frischen
freudigen Geist zeigen , hört man von denjenigen unserer
Stadt Oldenburg bis jezt noch recht wenig . Nachdem näm¬

lich in Jever und Hohenkirchen Wählerversammlungen bereits
stattgefunden haben , sollten solche am gestrigen Tage in
Kniphausen und heute in Tettens stattfinden . Hoffentlich
bildet sich auch hier in Oldenburg bald ein Comitee und
beruft eine allgemeine Wählerversammlung . Je eher dies
geschieht , desto besser .

Bei dem am Mittwoch Nachmittag hier und in der
Umgegend stark tobenden Gewitter hat der Blitz in Met¬
jendorf das vor zwei Jahren neu erbaute Wohnhaus des
Mühlenbesizers Hermann Meyer daselbst entzündet und
eingeäschert. Das versicherte Mobiliar wurde zum größtenTheil gerettet . Leider sind einige hundert Scheffel Roggen ,
die für fremde Rechnung auf dem Hausboden lagerten und
nicht versichert waren , mit verbrannt .

Auf der Osternburg wurde heute Morgen von einem
Herrn eine sehr verdächtig aussehende Metallhülse ge¬
funden und dort vorläufig wieder niedergelegt . Ob dieselbe
mit Sprengstoffen ( Dynamit u . s . w . ) gefüllt gewesen
(heutigen Lages fann man derartiges wohl erwarten ), fonn
ten wir nicht erfahren .

Jungen aus den höheren Schulen wurden dabei ertappt ,
als dieselben in der Donnerschweerstraße in der Nähe von
Mahlstedts Hause vor einem Bierwagen einen sog . Schwär
mer auf das Pferdebahngeleise legten. Wenn doch endlich
einmal diese nun schon so oft gerügten Unthaten unserer
Jugend aufhören wollten. Hier giebt es für Schule undHaus wirklich noch recht viel zu thun .

Am 15. Juli haben bei uns wie im ganzen deutschen
Reiche die Gerichtsferien begonnen . Šie endigen am
14. September . Die Gerechtigkeit steht aber in dieser Zeit
nicht still , sondern nur der Betrieb der nicht durchaus
schleunigen Sachen . Die Welt ist undankbar , sie kennt den
Erfinder der Ferien nicht , den größten Wohlthäter der
Jungen und Alten , der Ermüdeten und Abgehegten an Körs
per und Geist Nur einen Erfinder , dessen Namen eben
falls unbekannt geblieben ist, stellen Gesunde und Kranke,
Fleißige und Faule noch höher , den Erfinder des Bettes .

PDas diesjährige Sommerfest " des hiesigen Kampf¬
genofen Vereins findet am 27. Juli d . J . im „ Olden¬
burger Schüßenhof " statt . Der Reinertrag ist, wie in den
Borjahren, für den Wittwen- und Waisenfonds des genannten
Vereins bestimmt .

Die Zahl der Pferdebahnwagen ist wieder um 2
vermehrt worden . Die Wagen Nr . 9 und 10 find am
Freitag hier eingetroffen .

Die Nachfrage nach Loosen zu der am 11. nächsten
Monats und folgende Tage stattfindenden Gothaer Geld¬
lotterie ist bei der General - Debitstelle in Gotha in der
letzten Zeit eine so lebhafte gewesen , daß die am hiesigen
Plage errichteten Commissionsläger haben eingezogen werden
müssen . Wer daher sich noch in den Besitz eines Looses
setzen und sein Glück versuchen will , wird sich baldigst an
die hiesigen bekannten Debitstellen wenden müssen , die nur
noch einen kleinen Vorrath an Loosen besitzen .

4% Schwedische Hypoth.-Pfandbr . vou 1878.
(Stücke v . 600 u . 300 Wit . im Verkauf 14 % Höher )

40 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . .

4 %

0

do .
20 PfandbriefederBraunsch.-Hannov. Hypoth.-Bank 101,40

do . do .
400 do . Preuß . Bod . Credit
5 % Borussia - Prioritäten
40% NorddeutscheLloyd-Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih-Bank-Actien

Vollgez . Actie a 300 mt . 4 % . 3. v . 1. Jan . 1883. ]

Oldenburger Eiſengüten -Actien (Auguſtſehn)
Oldenb . Portug . Dampfschiff-Rhed.-Actien

(4 % Bins vom 1. Juli 1883 )

(4% Bins v . 15 . Aug . 1883 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in M.

London 1 Lftr" 11
11 New -York für "1 Doll .

11

Bantuoten für 10 Sld .
durch die dann erfolgende Pensionirung des Herrn Ors

Mit Mai nächsten Jahres wird in Schortens , Jeverland , Holländ.

ganisten und Hauptlehrers Eilers die Organisten - und
Lehrerstelle vakant werden . Diese Stelle ist wegen
ihrer großen jährlichen Einnahme von 3000 - 3600 Mark
als Cardinalstelle aller Landschulstellen unseres Herzogthums
zu betrachten . Jedoch will man diesen Geldsaß demnächst
etwas herunterschrauben , aber dennoch wird derselbe noch dieses
immer hoch genug bleiben und somit später eine Menge
Lehrer veranlassen , sich um diese vorzüglich gut dotirte
Stelle zu bewerben .

ist, soll ihm ein Denkmal errichtet werden. Wenn Jeder¬
En Eutin , wo Carl Maria v . Weber g eboren

mann , den sein Freischüß " entzückt hat , sein Scherflein dazu
gibt, wird das Denkmal himmelhoch werden.

群

99,35 100 . 35

98,30 98 . 85
99,20 99,75

100 . 25 101 . 25
98 . 45 99 .

156 . 50

88

118,50

11 "
168,75 169,55

20,38 20,48
11 $7 4,18 4,23

16,85

Anzeigen .
Oldenburg . Habe das ganz nahe dem

Markt , an der Häusingstraße Nr . 5 belegene
fleine Haus mit Hofplaß gegen den 1. Auguſt

Jahres zu verkaufen . Antritt nach Belieben .
Heinr . Rogge , Häusingstr . 9 .

Feinste Isländische

Matjes -Heringe ,
Reue Emder Vollheringe ,
I . Brabanter Sardellen .

R . Hallerstede .Am legten Dienstag Nachmittag hatte der Landbrief¬

träger Hinrich Siebens zu Neuharlingerfiel am Deiche un¬
weit Kleinholum einen jungen Seehund gefangen und ff . Cervelat - Plock - & Kochwurst .
einen allerdings ungefährlichen Biß in den Arm vor sich
lebend nach dort gebracht , welcher Transport nicht ohne

ging . Der Meerbewohner , welcher sich in seiner Gefangen¬
schaft (einem mit Seewasser gefüllten Fasse) ganz wohl be
findet , ist an zwei Esenser für 6 Mark verkauft und glauben
diese mit seiner Ausstellung ein gutes Geschäft zu machen.

Vom Welttheater .
Um einer Priese Schnupftaback willen hat ein

Tischlergeselle in Pfullingen seinen Mitgesellen erstochen ,
nicht im Augenblick aufwallenden Zornes , sondern nach einer
vollen Woche brütenden Hasses .

In Raffelsdorf bei Deggendorf schoß ein Bauernsohn
nach einer Taube auf seines Vaters Dache , das mit Stroh
gedeckt war . Der Papierpropfen zündete, im Nu stand das
Dach im Feuer und das ganze Anwesen nebst zwei benach=
barten brannte ab . Der Thäter büßte seine That wegen
fahrlässiger Brandstiftung mit 2 Monaten Gefängniß .

Der Schulinspector revidirt in einer Mittelklasse
und läßt Geschichte vornehmen . Der Lehrer stellt Fragen

R . Hallerstede .

in großer Auswahl .
R . Hallerstede .

Käfe
Gebrannte Caffees

in vorzüglicher Qualität zu 80 , 100 , 120 , 150 Pf .
R . Hallerstede .

Union .
Montag , den 21 . Juli :

4. öffentliches

Abonnements -Concert .
Anfang 6 Uhr .

Hüttner , Königl . Muffdir .



Ammerländische dominatna

ett - Wursts
empfiehlt

Schönen alten

Heinrich Wefer , Rosenstr .

softfriesischen Käse .
01297 Heinrich Wefer .

Meinen geehrten Gönnern , welche
auch in diesem Jahre wieder mit

Dibenburg .

Torfbestellungen
mich beehren wollen , die geh . Bitte , dieses baldigst thun zu

wollen , indem ich hiernach meine Einrichtung treffen werde .

Ich verspreche durch meine langjährige Erfahrung nur

gutes Fabrikat , reelles Maaß und billig zu liefern und

jeder Concurrenz zu begegnen . 01 ) ErgebenſtErgebenst &

W . Feldmeyer , Aufseher a . D. ,
Mühlenstr . 2 oben .

zur

LOOSE
Gothaer Geldlotterie , in welcher

6100 Gewinne mit einem Haupttreffer Mt . 50000

zur Entscheidung kommen , sind zum jetzigen Tagespreise
a Stüd 3 Mt . 50 Pf . noch vorräthig bei

Ernst Schmidt ,

Donnerschweerstraße 7 oben .

Selbsthätige

Torfmull¬

Zimmerclosets
von den einfachsten bis zu den elegantesten , sowie Auf¬

faßkaffen , welche auf jedem Abort leicht anzubringen ,

fiefert billigst H . Kloppenburg

Theater - Restaurant .

Die besten und billigsten

Haararbeiten
liefert Frau Gerber , Mühlenstraße 16 oben .

LOOSE

zur zweiten Classe 286 . Hamburger sowie 97 . Braun¬

Oldenburger Schützenhof
Sonntag , en 20 . Juli :

Grosser Ball .

schweigerLotterie empfehle aus meiner bekanntlich glück- Anfang 4 Uhr .

lichen Collecte
Er . Leffmann ,

Invalee us do it sie jetzt Bahnhofstraßze 7.

Empfehle das Neueste und Feinste in

Es ladet ergebenst ein nitauHeinr . Habel .

Zum grünen Hof .
Sonntag , den 20 . Juli :

and maghd half

Herren-und Knaben-HittenGrosses GartenConcert und Ball
zu billigen Preisen .

Stoff - u . Strohhüte
staff now a

зиimedu und unter Einkaufsprei en .

Ferd . Bernard . |

sick Hadist genom Schüttingstr . 11 .

Richard Pescheck ,

Friseur und Perrückenmacher,
Ziegelhofstrasse 1b . bl

empfiehlt sich zur Anfertigung von allen vorkommenden Haar

urbeiten für Herren . Toupets sowie ganze Perrücken nach

verschiedene Mustern für Damen .

Berrücken Scheitel , Locken , Flechten .

NB Verblichene Haararbeiten werden genau nach jeder Probe

des eigenen Haares echt gefärbt .
Arbeit solide . Preise billigst .

Sigarren !
Empfehle Berliner Weissbier in undang

außer dem Hause . F . Humke ,

Empfehle
specilleine Sorte

p. Will 3. 30 Mt .
als sehr preisw .

Fr . Tiarts , Achfernffr .

mit extra gut besetztem Orchester .

Anfang 4 Uhr . Entree frei .
Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

**** Hotel zum Lindenhof . . .
Am Sonntag , den 20 . Juli : maalat

Grosses Garten-Concert und Ball.
sing asbille Entree frei .

Es ladet freundlichst ein

Am Sonntag , den 20 . Juli :

H . Strudthoff .

verften. Zum weißen Lamm. "

Grosses Tanzvergnügen
Es ladet freundlichst ein Heiur . Duvenhorst .

Oldenburger Hof .
(Neltenstraße 23 . ) dust as

Sonntag , den 20 . Juli :

is a GroßeGroße

Tanzmusik
wozu freundlichst einladet

Nelkenstraße 23 H. B . Hinrichs .

Donnerschweer Exercierplatz .
Am Sonntag , den 20 . Juli :Deutsche Reichsfechtschule. Grosser Ball.

and Exside vistVerband Oldenburg . Es ladet ergebenſt ein

Sonntag , den 20 . Juli d . J . Hove Hove

Erstes großes Sommerfest

E. Sattendorf .

Tapkenburg .
Everften . Am Sonntag , den 20 . Juli :

Tanzmusik ,
1910 190 10 wozu freundlichst einladet

is stati

J . H . Heinemann .

im Etabliſſement des Herrn Hotefiers Indorf in Raſtede. Würdemanns Gasthof .
Concert kad mu dan dit juda (Bum grauen Roß .)

der Capelle des 91 . Infanterie -Regiments unter persönlicher Leitung des Herrn Musikdir . Hüttner .

Anfang 4 Uhr or was don

ure

Belustigungen .
Schießzelt . Ringspiel . Reichsfechtwaage. Schnellphotographie (Momentaufnahme ] u . s . w

Nach dem Concert : 000 dan salidoj

BALL
Bei eintretender Dunkelheit :

Grosse Garten -Beleuchtung und Feuerwerk .

Sonntag , den 20. Juli :

Großer Ball
Es ladet freundlichst einnist w A . Doodt .

Theater - Restaurant .

Münchener Löwenbräu .

Oldenburger Wehr - Verein .

Eintrittsgeld an der Casse 50 Pf . Billette im Vorverkauf zu 30 Pf . find zu haben in Oldenburg bei den Dienstag , den 22 . Juli :

Herren G. Kollste de , Aug. Büsing , Langestr ., Carl Dinklage , J . D. Willers , Heiligengeiftstr , Hoftraiteur

Andreae , äußern Damm , in Osternburg bei den Herren D. Ha de ler und Wie chmann , Harmonie , in Rastede

0

Sommer - Fest

bei den Herren Kaufm. Be hrens und Hotelier Indorf . im Oldenburger Schützenhof.

Abfahrt des Vergnügungszuges von Oldenburg 3 Uhr 30 Min . , von Rastede 10 Uhr . (Retourbillets 3. Classe

toften 40 Pf. ) Mitglieder und Nichtmitglieder mit ihren verehrten Damen ladet hierzu freundlichst ein

abetenelleH
Das Festcomité .

Erholungs Cigarren

Tasselbe besteht in Prämienschießen , Concert und

Ball . Während des Concerts werden Vortrüge zweie
Gesangvereine stattfinden und ist das Entree für Conce

allein auf 30 Pfg ., für die ganze Feier auf 1 Mr . festge

feßt . Mitglieder , sowie eingeführte Damen find frei . Di

Mitglieder haben sich durch das Vereinsabzeichen zu legi

per 10 Niste 4 Wit . 50 Pf . empfiehlt die Cigarren -Handlung von timiren. Das Prämienschießen beginnt Rachmittags um

Fr . Tiarts , Achternftr . 2 .

Schweizerhalle.
Seute und folgende Lage : if

Grosse et noise stars

Vorstellung .Specialitäten - Vorstellung .

16hr it to vielem Beifallaufgenommenen Wien

Auftreten der Liedersängerin Frl . Martka Falk , der Chansonette Frl . Franziska

Edelhardt , der neu engagirten Chansonette und Soubrette Frl . Gertrude Reinhagen ,

der mit so vielem Beifall aufgenommenen Wiener Jodlerin Frl . Carola Welten (Wiener Specia¬

des neu engagirten Komikers Herrn Weissenborn , sowie des beliebten Charakter - Komikers

Concertmeister Herr Gustav Krebs .
und Mimiters Herrn Julius Hauff .

A . Dreher .
Anfang 8 Uhr . Entrée 50 Pf .

Uhr , das Concert um 4 Uhr und der Ball um 8 Uh

Programme sowie Loose zum Prämienschießen werden de

Mitgliedern durch den Vereinsboten zugesandt .

Die Vergnügungs -Direction .

Ahler' s Hôtel, Rastede
Sonntag , den 20 . Juli :

Großes Garten - ConcertGroßes
und Ball

von der Kapelle des 19. Dragoner -Regts .
wozu freundlichst einladet G . Ahlers

NB . Effen nach der Karte , it pursu

Druck und Verlag von Ub Littmann in Oldenburg .
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